
Besprechungen

selten das Licht der Offentlichkeit in Buchtorm. sStien teilnehmen, deren Besuche seiınen dienst-
Wenn enn doch geschieht, sınd S1C zume1lst liıchen Pflichten gehörten. Obschon natürlıch
der Profession ıhrer utoren ANSCMCSSCH, Iso Realıist, redete ott darüber mı1t Kardınal Joseph
„diplomatisch“ tormulıiert. Glücklicherweise trıtft Ratzınger und anderen hohen Würdenträgern,
dieser Betund auf Hans-Joachım Hallıer nıcht wobe sıch ökumenische Fortschritte erhoffte,
Z dem gelingt, abgewogen und interessant die sıch 1aber nıcht erfüllen sollten. Be!1 seiner Ab-
schreıiben, hne ernsthatt iındıskret werden. schiedsaudienz 1995 sprach auch Papst Johan-

1960 Ltrat der gebürtige Frankturter und SC- 1165 Paul I1 darauf d} der ıhm knapp beschied:
lernte Jurist Hallıer 1n den Dienst des Auswärti- „Priestertum un! Eucharistie gehören

CC

SCH Amtes der Bundesrepublık Deutschland. Bıs 111

1969 absolvierte Stationen den Vertretungen Hallıer schildert das prunkvolle vatıkanısche
1n Parıs) Jakarta un Tokyo, bevor 1ın der SpPall- Protokall un! charakterıisıiert treundlıch dıe Ku-

rienkardinäle un Bischöfe, die näher kennen-nenden Phase der Ostpolitik VO 1970 bıs
1974 1n das Büro VO Außenminister Walter lernen konnte. Respekt hegte besonders für

Kardinalstaatssekretär Angelo Sodano, dessenScheel gerufen wurde, das schliefßlich tür mehr
als We1 Jahre eıtete. Diese Darstellung vermuittelt Deutschlandbild hinsıchtlich der katholischen
ebenso aufschlufßreiche FEinblicke 1ın dıe politische Kırche prıimär VC) im Jahr 7000 verstorbenen
Bonner Szene W1C die Schilderungen der Stat10- Fuldaer Erzbischot Johannes Dyba gepragt sah
B (S  - ın der Bundeshauptstadt 7zwischen 1976 und uch dıe vatiıkanıschen Vorstellungen 266@ (53@e-
1980 b7zw. 1983 bıs 1986, letztere als Leıiter der DPer- staltung der deutschen Konkordate ach 1990

ckizziert Hallıer treffend. Kurıos sınd dıe röm1-sonalabteilung des Auswärtigen Amtes. Beson-
ers die Charakterisierungen seiner Vorgesetzten schen Recherchen V1a Bonner Nuntıatur, ob sıch

den VO der deutschen Botschaft demWalter Scheel un! Hans-Dietrich Genscher der
Hıntergründe CDU-Staatsminıister Aloıs Mer- Papst angetragenen Audıenzpetenten und (Ir-
LES halten wen1g bekannte Einsichten bereıt. densträgern Lebende der Al wieder-

Davor, dazwiıschen un! danach bekleidete verheıiratete Geschiedene befinden. Wurden sol-
Hans-Joachim Hallier ternöstlıche Botschafter- che ausfindıg gemacht, verweıgerte sıch der Vatı-
OSTIEN 1n Malaysıa 4 — 76), Indonesien kan ın aller Regel.
(  . und Tokyo E3 Zusammen mMI1t Bezeichnend tür das höfische römische Selbst-
seinen langjäahrıgen Asıenerfahrungen aus den verständnıs 1St die ernsthafte Auseinandersetzung
600er Jahren wurde der Dıplomat einem \D888! die Ansprache VO Bundespräsident Rıchard
erkannten Fachmann für diese Regıon, W as 1n VO Weizsäcker be1 seinem Vatikanbesuch 1994,
seinen Erinnerungen eindrücklich belegen annn als d1€ Kurıe Einspruch dagegen erhob, da sıch

der deutsche (Gast tür die römische EıinladungAn dieser Stelle se1l jedoch austührlicher auf
seıne letzte Statıon eingegangen, die bedanken wollte: Der Heılıge Stuhl ade nıeman-
derem seiner Kontession „verdanken“ sollte: Von den e1n, sondern I119:  = nähere sıch ıhm und werde
1990 bıs 1995 WAaTlr Hallıer, Enkel eınes protestan- auf entsprechenden Wunsch empfangen der

eben nıcht. Solche un! andere Informatıionen,tischen Pastors, Botschaftter e1m Heıiligen Stuhl
1ın Rom Nachdem VOTI 1945 1in preufßSischer Tradı- W1€ ZUuU Beispiel der würdigende Besuch ONMn

t10N LLUI Protestanten mI1t diesem Amt betraut Bundeskanzler Helmut Kohl A888! rab des —

worden9 alternierten für dıe Bundesrepu- strıttenen Bischots Aloıs Hudal, machen dıe
blik selit 1949 auf diesem Posten regelmäfßßsıg ka- Lektüre dieser atmosphärischen Erinnerungen
tholische und evangelische Diplomaten. Der C1- eınes deutschen „Botschafters a lesenswerrt.
ahrene Botschafter Hallier tand 1ın Rom ‚W al Bernd Schäfer
Zugänge Z vatıkanıschen Diplomatie, ZU!r deut-
schen Gemeinde und ZU römischen Adel, aber ÜLLER, Judıth: Im Dienst der Kiırche Christız.
1m Gegensatz Zzu tast allen anderen Diplomaten /Zum Verständnis des kırchlichen Amtes heute.
durfte als Protestant nıemals der Kommu- Regensburg: Pustet 2000 135 (Iopos plus 9
10N in den zahlreichen katholischen Gottesdien- schenbücher. 358:) art 16,80
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Die Literatur ber das kirchliche Amt 1ST ann auch dl(3 Aussagen des / weıten Vatikanı-
aum mehr überblicken. Neben wissenschaft- schen Konzıls ZuU Sprache kommen. Sıe we1lst
lichen Arbeıten, die sıch naturgemäfs primär 4A1l mMi1t Recht darauf hın, da:‘ auf rund der „I11all-

gelnden Entschiedenheıit 1im Kirchenverständnıs“eın Fachpublıkum wenden, tinden sıch zahlrei-
che Publiıkationen mehr populärer Art, die ZW al 79) des Konzıils bıs heute eın schlüssıges Kon-

ZCDPL der kırchlichen Amtsstruktur tehlt. Derallgemeın verständlıch sınd, jedoch nıcht ımmer
VO der nötıgen Kenntnis der theologischen Dıs- Weg dorthin, macht S1E deutlıch, au VO der
kussion sınd un! deswegen sehr Tatsache ausgehen, da{fß sıch das heutige mtsver-
der Obertläche bleiben. Die utorıin des 1er ständnıs 1n seiınen onkreten Formen nıcht
vorliegenden Bandes vereinigt beıdes: die Kennt- mıiıttelbar aus dem Neuen Testament erg1bt, SO1I1-

N1S der theologischen Diskussion un! ern das Ergebnis eıner langen geschichtlichen
dıe Kunst verständlicher Darstellung. Das Ergeb- Entwicklung ist; daher hat dıie Kırche einen el
N1S 1ST eıne rundum gelungene Gesamtdarstellung orößeren Spielraum Z Ausgestaltung iıhrer Am-
des derzeıtigen Problem- un Forschungsstands, CcCH als I1a  z gemeınhın annımmt.

(sute tabellarısche Übersichten und Schaubil-der aum Gleichwertiges SAUET: Seıite stel-
len 1St. der verdeutlichen das 1mM 'Text Gesagte. Die Er-

Nach einer knappen Skızze der derzeıtigen O1- klärung VO Begriften, dıe dort nıcht ausreichen
tuatıon betafßt sıch dıe utorın zunächst mMi1t den erläutert werden, tindet sıch 1n einem „Kleinen
neutestamentlichen urzeln des kirchlichen Wörterbuch“ Schlufß® Weiterführende Litera-
Amts, zeichnet annn die Linıen der geschichtlı- Lur verzeichnet eine Auswahlbibliographie. Das

Buch verdient eıne uneingeschränkte Empfeh-chen Entwicklung un wendet sıch schliefßlich
den theologischen Grundsatzfragen AA wobe!l lung. Wolfgang Seibel 5J

Theologie
Okbumene zwohin®? Bischöfe und Theologen EeNL- Wiıchtige Referenzpunkte der Vortrage bılden
wickeln Perspektiven. Hg Bernd Jochen H1ı1.- die unterzeichnete (GGemeLlLnsame Erklärung
. Tübingen: Francke 2000 14 / (Kon- rFAGLE Rechtfertigungslehre un die Okumene-En-
takte. Kart. 36,50 Zyklıka Papst Johannes Pauls IBE AT 1U sınt“

Der Band enthält die Reterate einer Vortrags- OIl 1995 Hılberath stellt die offizielle Posıtion
reihe 1m Rahmen des Studium generale, 1i= der katholischen Kirche SOWI1e dıe Pluralıtät 1n
staltet Institut tür Okumenische Forschung der katholischen Theologie dar. Herms meınt, 1ın
der Katholisch-Theologischen Fakultät der Uni1- den ökumenischen Gesprächen werde das Iren-
versıtät Tübingen. Die Trel Protfessoren des Insti- nende ausgeblendet, das primär 1n den 1-

LUTtS (Bernd-Jochen Hilberath, Karl-Joset Kial- schiedlichen „Programmen, Zielvisionen un
schel und Urs Baumann) wählten Je eiınen olle- Mıtteloptionen” (61) sieht. Kuschel un: Moaolt-

111a1lil befassen sıch mI1T AD 11UIN SINt  L DerSCIl der Evangelisch-Theologischen Fakultät als
Koreterenten un! Gesprächspartner (Eılert Ort geforderte Dıiıalog ber die Gestalt des DPe-

Moltmann un Friedrich trusamtes MUSSE, ftormuliert Kuschel, eın Ver-Herms, Jürgen
Schweıtzer). Als ottizielle Vertreter der beiden fassungsmodell der Kirche entwickeln, „das die
Kırchen sprachen Landesbischot Klaus Engel- Anliegen protestantischer und anglikanıscher
hardt, rüherer Ratsvorsitzender der ERKD, und Kirchenmodelle nımmt un: zugleich deren
der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonte- Deftizite 7U vermeıden trachtet“ (83) uch Molt-
reNZ, Bischoft arl Lehmann. Darüber hınaus 1ST macht Vorschläge, W1€ eın „ökumenisches

Papsttum” aussehen könne. Eindrucksvoll 1STAIl Begıinn des Bandes das Eröffnungsrefterat
Lehmanns ZUT Herbstvollversammlung 19958 der se1ın Plädoyer tür eıne „eucharıstische Gemeın-
Bischofskontferenz ZU Thema „Einig 1ın der schaft Tisch Christı“ (93 Baumann un
Rechtfertigungslehre?“ abgedruckt. Schweıitzer behandeln die Probleme, die sıch Aaus
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